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Beschäftigungs- und Produktivitätsentwicklung in der 
Bauwirtschaft 

Die Lage auf dem Arbei tsmarkt der Bauwirtschaft hat 

s ich in der jüngsten Vergangenheit dramatisch ver­

schlechter t Im Jänner 1982 wurde mit rund 53 000 ar­

beitslosen Bauarbeitern die höchste Arbei ts losigkei t 

der letzten 20 Jahre im Bausektor reg is t r ier t Damit 

waren im Höhepunkt der WinterarbeitsSosigkeit um 

52% (oder 18 000) mehr Bauarbeiter ohne Beschäft i ­

gung als vor einem Jahr Auch in den Sommermona­

ten war die Arbei ts losigkei t relativ hoch Im Jahres­

durchschni t t 1981 lag die Zahl der arbeitslosen Bau­

arbeiter mit 12 300 um mehr als die Hälfte über jener 

der letzten 10 Jahre Die Zahl der Beschäft igten in der 

Bauwirtschaft sank 1981 um 3,4% (nach — 0 , 4 % 

1980) 

Der rasche Beschäft igungsabbau im Laufe des Jah­

res 1981 ist allerdings eine Reaktion auf eine länger­

währende Entwicklung. Seit der letzten schweren Re­

zession im Jahre 1975 befand sich die Bauwirtschaft 

in einer anhaltenden Stagnat ionsphase, die schließ­

lich Anfang der achtziger Jahre in eine konjunkturel le 

Abschwungsper iode mündete. Bis 1980 ging die Zahl 

der Beschäft igten eher mäßig zurück. In dem Maße 

jedoch , als s ich die Hoffnungen auf eine rasche Bes­

serung der Auftragslage zerschlugen, setzten die 

Bauunternehmer eine große Zahl von Arbei tskräf ten 

frei (von 1980 bis 1981 rund 10 000 Beschäft igte). 

Stärker als in f rüheren Jahren wurde auch inländi­

sches Stammpersonal f reigesetzt Auch für 1982 

herrscht Pessimismus vor, und es gilt in der Bauwirt­

schaft als unsicher, ob sich t rotz der Anfang Jänner 

1982 beschlossenen Sonderbauprogramme der Bun­

desregierung die Auftragslage der Bauwirtschaft zu 

Beginn der Bausaison tatsächl ich rasch ändern wi rd 

Im fo lgenden soll analysiert werden, wie weit der 

starke Abbau der Beschäft igung und die hohe Ar­

beitslosigkeit der jüngsten Vergangenheit mit den Er­

fahrungen aus f rüheren Jahren übereinst immten, und 

wie sich die geänderten Nachfragebedingungen auf 

den Arbeätsmarkt auswirkten, bzw welche Konse­

quenzen sich daraus für den Produkt iv i tätsfortschr i t t 

ergaben 

Das Datenmaterial zur Untersuchung dieser Fragen 

stützt sich vorwiegend auf die Volkswirtschaft l iche 

Gesamtrechnung (VGR) des Österreichischen Stati­

st ischen Zentralamtes nach der Revision 1981 Die 

Zahl der Erwerbstät igen (Selbständige und Unselb­

ständige) in der Bauwirtschaft wurde vom WIFO 

(G Biffl) geschätzt . Sie unterscheidet sich ger ingfü­

gig von jenen Daten, die in einer Arbeit von Mitter 

Übersicht 1 

Entwicklung der Bauproduktion und Beschäftigung 

Bauproduk t ion Beschäf t igte 

(Reale Wer tschöpfung} Erwerbstät ige Unselbständig Be­

schäf t ig te 

Mill S Verände- in 1 000 Verände- in 1 000 Verände­
rung gegen rung gegen rung gegen 
das Vorjahr das Vorjahr das Vor jahr 

i n % i n % i n % 

1964 34 874 274 5 255 9 

1965 36.256 4.0 278 1 1 3 259,6 1,4 

1966 39 956 1 0 2 285.3 2 6 267 0 2 9 

1967 41 356 3 5 2S1.3 - 1 4 263 2 - 1 4 

1968 42 820 3.5 267 8 - 4 8 249 9 - 5 1 

1969 44 155 3 1 260 2 - 2 8 242.5 - 3 , 0 

1970 46 098 4 4 260,0 - 0 1 242,5 0 

1971 51 495 11 7 265 5 2 1 248 2 2,4 

1372 54 903 6 6 278 1 4 7 260.8 5 1 

1973 57.859 5 4 2 8 7 1 3 2 270 6 3 8 

1974 59 833 3 4 £84 4 - 0 9 268 2 - 0 9 

1975 59 025 - 1 4 272,3 - 4 3 256 1 - 4 , 5 

1976 59 179 0,3 272 2 0 0 256 0 0 0 

1977 61 405 3 8 2 7 6 1 1 4 259 9 1,5 

1978 60 749 - 1 1 £76 0 0 0 259,8 0,0 

1979 62 160 2,3 274,8 - 0 4 258 5 - 0 5 

1980 61 421 - 1 2 273 7 - 0 4 257 4 - 0 4 

1981 1) 6 0 1 9 2 - 2 . 0 2 6 4 4 - 3 4 248 5 - 3 , 4 

Q: Österre ich isches Stat is t isches Zenl ra lamt Bundesmin is te r ium für soziale Ver­

wal tung eigene Berechnungen — ') Vor läuf iger Wert 

und Skolka1) verwendet wurden, Für die Berechnung 

der Arbei tsprodukt iv i tät wurde der reale Output (reale 

Wer tschöpfung zu Preisen 1976) je Erwerbstät igen 

oder unselbständig Beschäft igten herangezogen Für 

die Berechnung der Stundenprodukt iv i tät wurden die 

Daten über die geleisteten Arbei tsstunden der ge­

samten Bauwirtschaft, die von Mitter (1981) erstellt 

wurden, verwendet Die Kapitals- oder Gesamtpro­

duktivität wurde in dieser Arbeit nicht analysiert, 

Entwicklung von Beschäft igung, Produktion und 

Arbei tsprodukt iv i tät in der Bauwirtschaft 

Von 1964 bis 1981 ist die reale Bauprodukt ion im 

langfristigen Vergleich im Durchschni t t um 3,5% p a 

gewachsen, während die Zahl der Beschäft igten im 

Durchschni t t stagnierte (0%) Dementsprechend er­

höhte sich die Arbei tsprodukt iv i tät (Mann-Produkt iv i­

tät) im Schnitt um 3,6% und die Stundenprodukt iv i tät 

') P. Mitter — J. Skolka. Entwicklung der Arbeitsproduktivität 
1964 bis 1977 Monatsberichte 1/1981. 
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Übersicht 2 

Entwicklung des Anteils der Bauwirtschaft am 
Bruttoinlandsprodukt 

Brut to- ! n landsprodukt Bei trag der Bauwir t- Antei l der 
real zu Preisen 1976 schaft z u m Bru t to - In - B a u w i n -

/andsprodukt schaft am 
real realen 

Bru t to - In -
lands Pro­

duk t 

Mrd S Verände­
rung gegen 
das Vorjahr 

i n % 

Mrd S Verände­
rung gegen 
das Vorjahr 

i n % 

i n % 

1970 571,5 4 6 1 8 1 

1971 600 7 5 1 51,5 11 7 8 6 

1972 638,0 6 2 54,9 6 6 8 6 

1973 669 2 4 9 57 9 5 4 8 7 

1974 695,6 3 9 59 8 3 4 8 6 

1975 693 0 - 0 4 59 0 - 1 4 8 5 

1976 7 2 4 7 4 6 59 2 0,3 8,2 

1977 756,3 4 4 61 4 3 8 8 1 

1973 760 2 0,5 60 7 - 1 1 8 0 

1979 797 3 4 9 62 2 2,3 7 8 

1980 8 2 2 2 3 1 61 4 - 1 2 7 5 

1981 1) 8231 0 60 2 - 2 0 7 3 

1982 1) 838 4 2 0 58 4 - 3 0 6 9 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt Stat ist ische Nachr ichten 6/1981 — 

') WIFO-Kon junk tu rp rognose Dezember 1981 (Revision! 

um 4,4% 2) Im Vergleich zur Gesamtwir tschaft ist so­

wohl das Wachstum der Bauprodukt ion als auch die 

Entwicklung der Beschäft igung seit 1964 zurückge­

blieben (durchschnit t l iches Wachstum 1964 bis 1980: 

BIP + 3 , 8 % , Erwerbstät ige +0,3%) Besonders seit 

Mitte der siebziger Jahre hat sich das Wachstum der 

Produkt ion in der Bauwirtschaft deutl ich verflacht, 

und die Beschäft igung stagnierte Der Antei l der Bau­

wirtschaft am realen Bru t to in landsproduk t bet rug 

1964 7,9%, erreichte 1973 mit 8,7% den Höhepunkt 

und sank seither kontinuierl ich 1981 lag der Antei l 

bei 7,3% und wird 1982 voraussicht l ich unter die 7%-

Marke s inken, Damit war die Bauwirtschaft einer jener 

Wir tschaftsbereiche, in denen sich die gesamtwir t­

schaft l iche Wachstumsverf lachung am stärksten aus­

wirkte, 

Die Konjunkturschwankungen der Bauwirtschaft wa­

ren stets stärker ausgeprägt als in der Gesamtwir t­

schaft (Die Variatäonskoefftzienten der relativen Diffe­

renzen der Wer tschöpfung der Bauwirtschaft lagen 

früher deutl ich über jenen des B IP) Auch hier stellt 

das Jahr 1975 eine Wende dar, Während bis Mitte der 

siebziger Jahre die Konjunkturausschläge in der Bau­

wir tschaft sowohl im Boom als auch in der Rezession 

besonders kräftig waren, reagierte die Baukonjunktur 

seit 1975 auf Erholungsphasen nur mäßig, hingegen 

auf Abschwungs tendenzen umso stärker Die Kon-

3) Hinsichtlich der Berechnungen der Mann-Produktivität ist zu 
berücksichtigen, daß diese durch die Änderung der tatsachli­
chen Arbeitszeit beeinflußt wird (gesetzliche Arbeitszeit, Über­
stunden, Arbeitsausfälle durch Schlechtwetter, Teilzeitbeschäf­
t igung etc.). Die gesetzliche Arbeitszeit wurde seit 1964 dreimal 
herabgesetzt (1970, 1972 und 1975), 1977 trat ein neues Ur­
laubsrecht in Kraft (Anhebung des Mindesturlaubs von 3 auf 
4 Wochen) Ähnlich wie in der Gesamtwirtschaft folgt die Ar­
beitszeit in der Bauwirtschaft einem stark rückläufigen Trend 

Abbildung 1 

Entwicklung der realen Bauproduktion 
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junkturhöhepunkte und Tiefpunkte fo lgten ungefähr 

jenen der Gesamtkonjunktur 

Von 1964 bis 1970 wuchs sowohl die Wer tschöpfung 

( + 4,7% p a.) als auch die Produktivität ( + 5,6% p. a ) 

überdurchschni t t l ich Im gleichen Zei traum wurde die 

Beschäf t igung um 0,9% p a abgebaut In der Phase 

der Hochkonjunktur (1970 bis 1972) hat sich hinge­

gen auf Grund der rasch wachsenden Baunachfrage 

auch der Bedarf an Arbei tskräf ten wieder stark er­

höht Die reale Bauprodukt ion st ieg von 1970 auf 

1972 im Schnit t um 8,7%, die gesamte Beschäft igung 

nahm im gleichen Zeitraum um 3,4% zu. Das Wachs­

tum der Arbei tsprodukt iv i tät erreichte etwa die glei­

chen Werte wie in den sechziger Jahren 

Übersicht 3 

Entwicklung von Beschäftigung und Produktion in der 
Bauwirtschaft 

1964/1981 1964/1970 1970/1972 1975/1980 1981 

Durchschn i t t l i che jähr l iche Veränderung in % 1 ) 

Reale Bauproduk t ion 3 5 4 7 8 7 0 8 - 2 0 

Erwerbstä t ige insgesamt - 0 2 - 0 9 3.4 0 1 - 3 4 

Unselbständig 
Beschäf t ig te . - 0 1 - 0 9 3 6 0 1 - 3 4 

Arbei tsprodukt iv i tä t 
l (je Erwerbstät igen) 3 6 5 6 5 4 0 7 1.5 

II (|e unse lbs tänd ig 
Beschäf t ig ten) 3 5 5 5 5 1 0 7 1.5 

Stundenprodukt iv i tä t 
Wer tschöp fung je 

geleistete Arbe i ts ­
s tunde 4 4 6.3 5,8 1.6 

') Kont inuier l iche Wachs tums raten zwischen d e n Endpunk ten 
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In den fo lgenden Jahren verr ingerte s ich das Wachs­

tum der Stundenprodukt iv i tät aus einer Reihe von 

Gründen, die später behandelt werden Die Arbei ts­

zei tverkürzung 1972 sowie der Abbau von Überstun­

den dürf ten zusätzl ich zur Dämpfung des Anst iegs 

der Produkt ion je Erwerbstät igen beigetragen haben 

1973 wurde versucht , durch wir tschaftspol i t ische 

Maßnahmen die Überhi tzung der Baukonjunktur, die 

sich vor allem in einem starken Preisauftrieb nieder­

schlug, e inzudämmen Es wurden u.a Kreditrestr ik­

t ionen zur Dämpfung der exorbi tant gest iegenen Bau­

preise eingeführt , was unmittelbar zu einem Nachlas­

sen der Baunachfrage führte Mit der Verschlechte­

rung der al lgemeinen Wirtschaftslage geriet die Bau­

wir tschaft 1974/75 in die schwerste Rezession der 

Nachkriegszeit Die Beschäft igung reagierte rasch auf 

den Rückgang der Baunachfrage Die Bauwirtschaft 

baute sowohl 1974 (—0,9%) als auch — in noch stär­

kerem Ausmaß — 1975 (—4,5%) Arbeitskräfte ab Die 

Freisetzungen betrafen in erster Linie Gastarbeiter, 

deren Zahl von 1974 auf 1975 um rund 14.600 sank 

In den Folgejahren 1976 bis 1980 hat s ich die Bauwirt­

schaft von der Rezession kaum mehr erholt Die reale 

Bauprodukt ion st ieg nur wenig ( + 0,8% p a ), und die 

Beschäft igung ( + 0 , 1 % p a ) stagnierte Der dämp­

fende Einfluß auf die Beschäf t igung war jedoch ge­

ring, sodaß auch die Produkt iv i tätsentwicklung ge­

drückt wurde Ähnl iche Tendenzen wurden Ende der 

Abbildung 2 

Entwicklung von Bauproduktion und Beschäftigung 
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siebziger Jahre sowohl in der Industrie als auch in der 

österreichischen Gesamtwirtschaft beobachtet Erst 

1981 folgte wieder ein drast ischer Abbau von Arbei ts­

kräften (—3 ,4%) , der sich voraussicht l ich 1982 for t ­

setzen wird. An der Jahreswende 1981/82 verstärkte 

sich der konjunkturel le Abschwung, und für 1982 wird 

mit einem wei teren Rückgang der realen Produkt ion 

gerechnet 

Produkt iv i tätsentwicklung: Starke Abschwächung in 
den siebziger Jahren 

Bis Anfang der siebziger Jahre hat sowohl die Mann­

produktivität ( + 5,5%) als auch die Stundenprodukt i ­

vität ( + 6,3%) überdurchschni t t l ich rasch zugenom­

men. Der starke Produkt iv i tätsfortschri t t wurde 

hauptsächl ich durch eine starke Auswei tung der 

Maschinenkapazitäten bewirkt , die sich von 1969 bis 

1972 fast verdoppel ten. Im Hochbau wirkte s ich auch 

die zunehmende Inanspruchnahme von Vorleistungen 

(verstärkter Trend zu mehr vorgefert igten Bauteilen) 

sowie die for tschrei tende Auswei tung des Fert igtei l­

baus posit iv auf die Produkt iv i tätsentwicklung aus. 

Seit 1973 hat sich das Produkt iv i tätswachstum stet ig 

verlangsamt, diese Entwicklung beschleunigte sich 

seit der Rezession 1975 Von 1975 bis 1980 konnte 

die Bauwirtschaft kaum mehr stärkere Produktivi täts­

zuwächse verzeichnen Die Mannproduktivi tät sta­

gnierte in d iesem Zeitraum nahezu ( + 0,7% p a ), und 

die Stundenprodukt iv i tät erhöhte sich im Durch­

schnit t der letzten Jahre nur geringfügig ( + 1,6%} 

Übersicht 4 

Entwicklung der Produktivität in der Bauwirtschaft 

Mann-Produkt iv i lä l S tundenpro -
l || dukt iv i tst 

Wer lschöpf ung je 

Erwerbstät igen unselbständig Beschäf t ig - geleistete Ar­

ten be i tss tunden 

insgesamt 

in 1 000 3 Veränderung in 1 OOOS Veränderung Veränderung 
gegen das 

Vor jahr in % 
gegen das 

Vor jahr in % 
gegen das 

Vorjahr in % 

1964 127 1 136 3 

1965 130 4 2 6 139 7 2 5 4 3 

1966 140 1 7 4 149 7 7 2 7 3 

1967 147 0 5 0 157 1 5 0 6 1 

1968 159 9 8.8 171 4 9 1 8 1 

1969 169 7 6 1 1821 6,3 6 3 

1970 177,3 4 5 1901 4 4 7 3 

1971 1 9 3 9 9 4 207,5 9 1 11 0 

1972 197 4 1.8 210.5 1 5 1.3 

1973 201 5 2 1 2 1 3 8 1 6 3.3 

1974 210,4 4 4 223 1 4.3 2 4 

1975 216 7 3 0 230,5 3 3 8 5 

1976 217 4 0,3 231 2 0 3 2 1 

1977 222 4 2 3 236 2 2 2 0 7 

1978 220 1 - 1 0 233 3 - 1 0 1.3 

1979 226.2 2,8 240 5 2,8 2 2 

1930 224 4 - 0 , 8 238 6 - 0 8 1 1 

1981 227 7 1.5 242 2 1.5 

O: ös te r re i ch isches Stat ist isches Zentralamt. Bundesmints ter ium für soziale Ver­

wa l tung Insti tut für Höhere Studien eigene Berechnungen 
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Eine der Hauptursachen für die Ver langsamung des 

Produkt iv i tätswachstums liegt im Nachlassen der In­

vesti t ionstätigkeit in der Bauwirtschaft Der Stand der 

Mechanisierung hat insbesondere in den f rühen sieb­

ziger Jahren ein relativ hohes Niveau erreicht und be­

günstigte die Einführung neuer Technologien Dieser 

Trend dürf te jedoch zumindest vorübergehend unter­

brochen worden sein Die Invest i t ionsbudgets und 

damit die Maschinen- und Geräteinvesti t ionen gingen 

deutl ich zurück. Die Unsicherheit über die künft ige 

Nachfrageentwicklung, die schiechte Finanzierungs-

lage und in letzter Zeit auch die hohen Kredi tkosten 

dürf ten die Bauunternehmer veranlaßt haben, weniger 

in Maschinen zu investieren, deren Anschaf fungsko­

sten sehr hoch sind, deren kontinuierl icher Einsatz 

aber nicht gesichert scheint Statt dessen dürf ten sie 

kurzfristige Nachfrageschwankungen eher durch den 

Einsatz von Arbei tskräf ten ausgleichen, die ( insbe­

sondere durch das Potential an ausländischen Ar­

beitskräften) relativ leicht eingestellt und wieder frei­

gesetzt werden können 

Weiters verschob sich in der Bauwirtschaft insbeson­

dere seit 1975 die Struktur deutl ich zugunsten des ar­

beitsintensiven Baunebengewerbes. Diese Verlage­

rung entsprach einerseits dem Trend der Nachfrage, 

andererseits waren vieie Baubetr iebe angesichts der 

schiechten Auftragssituat ion bereit, sich mit kleine­

ren, aber arbeitsintensiveren Auf t rägen (Reparaturen, 

Instandhaltung, energiesparende Bauinvesti t ionen) 

zu begnügen Die Entwicklung der Wer tschöpfung je 

Beschäft igten wurde überdies durch die Verkürzung 

der Arbei tszei t (1975) sowie durch die Auswei tung 

des Urlaubsanspruchs gedämpf t Diese Faktoren 

werden voraussicht l ich auch in den nächsten Jahren 

das Produkt iv i tätswachstum abschwächen 

Zusammenhang zwischen Produktion und 
Beschäft igung in der Bauwirtschaft 

Die Wirksamkei t konjunkturpol i t ischer Maßnahmen 

auf dem Arbei tsmarkt hängt wesent l ich davon ab, wie 

rasch die Nachfrage nach Arbei tskräf ten auf eine Än­

derung der Güternachfrage reagiert. Besteht nur ein 

schwacher zeit l icher Zusammenhang zwischen Pro­

dukt ion und Beschäf t igung, führ t eine Belebung der 

Güternachfrage nur zu einer ger ingfügigen Auswei ­

tung der Beschäf t igung im gleichen Zei traum Um 

dieser Frage nachzugehen, wurde die Beziehung zwi­

schen Beschäft igung und Produkt ion durch die 

Schätzung einer Nachfragefunkt ion 3 ) näher analy­

siert 

Über die gesamte Untersuchungsper iode hat die Be­

schäft igung in der Bauwirtschaft rasch auf Änderun­

gen in der Baunachfrage reagiert Einer Erhöhung der 

Nachfrage nach Bauleistungen um 1 % folgt eine Erhö­

hung der Beschäft igung um etwa 1%4) Zwei Drittel 

Abbildung 3 

Beschäftigung und Produktivität in der Bauwirtschaft 
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3 ) Die angeführte Beschäftigungsfunktion setzt die Zahl der Be­
schäftigten in der Bauwirtschaft mit der Produktion {Wert­
schöpfung), dem technischen Fortschritt und der Entwicklung 
der Normarbeitszeit in Beziehung und wurde in logarithmischer 
Form geschätzt. Wie bereits im vorhergehenden Abschnit t aus­
geführt wurde, dürfte sich der technische Fortschritt im Laufe 
der siebziger Jahre stark abgeschwächt haben (ein Befund, der 
auch für die Gesamtwirtschaft gilt: siehe F.. Breuss- Potential 
Output und gesamtwirtschaftl iche Kapazitätsauslastung, in die­
sem Heft); er wurde daher durch einen linearen und einen qua­
dratischen Trend angenähert. Die variable Normarbeitszeit er­
faßt den Einfluß der Arbeitszeitverkürzung (Verringerung der 
Wochenarbeitszeit und Ausweitung des Mindesturlaubsan-
spruchs) auf die Beschäftigung. 
B, = - 2 56 + 0.66 Q, + 0,28 ß , - i - 0,087 / + 

4,5 23 -8 1 
+ 0,0025 l 2 - 0,39 M - i 

6,5 —1.6 

Ä J = 0 9 0 DW=21 

Zeitraum: 1965 bis 1981 
B = Erwerbstätige in der Bauwirtschaft, in logarithmischer 

Form, 
Q = Wertschöpfung in der Bauwirtschaft zu Preisen 1976 in 

logarithmischer Form 
N = Normalarbeitszeit, in logarithmischer Form 
7 = Zeittrend. 
Die Kursivzahlen unter den Schätzwerten der Koeffizienten sind 
die f-Statistiken. 
Die Schätzergebnisse insgesamt sind statistisch gut gesichert, 
dies trifft auch auf die Schätzwerte von <?und Q,-\ zu. Infolge 
der starken Multikollinearität zwischen den Variablen T, 12 und 
Wsind zwar nicht die Koeffizienten dieser Variablen einzeln be­
trachtet mit großer Genauigkeit geschätzt, wohl aber die Koeffi­
zienten gemeinsam signifikant von Null verschieden. 
*) Die Schätzung einer "Kaldor-Funktion" die die relative Verän­
derung der Beschäftigung (in %) mit der relativen Veränderung 
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der Beschäft igungseffekte fallen in das gleiche Jahr, 

ein Drittel in das nachfolgende. Entsprechend diesen 

Ergebnissen bedeutet eine Erhöhung der Baunach­

frage um 1 Mrd S s ) im Jahre 1982 eine Zunahme der 

Baubeschäft igung von etwa 1 100 im gleichen Jahr 

und um rund 450 im fo lgenden Jahr 

In den f rühen siebziger Jahren, als die Baunachfrage 

besonders stark st ieg, konnte die Bauwirtschaft den 

zusätzl ichen Arbei tskräf tebedarf verhältnismäßig 

rasch über die Aufnahme von Fremdarbeitern abdek-

ken 6 ) Auch in Rezessionsperioden hat die Bauwirt­

schaft rasch die Beschäft igung der Nachfrage ange­

paßt und Arbei tskräf te freigesetzt In der Rezession 

1975 waren davon hauptsächl ich Fremdarbeiter be­

trof fen, in der jüngsten Zeit wurden in stärkerem 

Maße auch inländische Arbei tskräf te freigesetzt. 

Übersicht 5 

Entwicklung der Ausländerbeschäftigung in der 
Bauwirtschaft 

Ausländische Arbe i tskrä f te Antei l der Aus länder 
an den Beschäf t ig ­
ten in der Bauwir t-

schaft 

1 000 Personen Veränderung gegen 
das Vorjahr m % 

i n % 

1974 42.8 154 

1975 28 2 - 3 4 1 105 
1976 22.9 -18,a 86 
1977 27.0 + 17 9 99 
1978 24.3 - 1 0 0 89 

1979 25,5 + 49 94 
1980 20.5 - 1 8 4 78 
1981 20 6 - 10 7,8 

O: Hauptverband der ös ter re ich ischen Sozia lvers icherungsträger (Grundzählung) 

Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung (Juli-Werte) 

Ein Vergleich der Ergebnisse verschiedener Unterpe­

r ioden zeigt, daß die Anpassung an die sinkende Gü­

ternachfrage in den Jahren 1975/76, in ger ingerem 

Ausmaß im Jahre 1981 besonders rasch erfolgte Der 

Beschäft igtenstand war zwar in den Jahren 1977 bis 

1979 etwas höher, als es der langfristigen Beziehung 

entspräche, Die Abweichungen sind aber nicht so 

stark, daß sich für die Bauwirtschaft eine Lockerung 

der Beziehung zwischen Produkt ion und Beschäft i ­

gung — die für die Gesamtwir tschaft vermutet wi rd 

— nachweisen ließe 

der Produktion (in %) in Beziehung setzt, vernachlässigt die Ab-
schwächung des Wachstums der Arbeitsproduktivität in den 
siebziger Jahren und unterstellt, in ihrer einfachen Form, nur 
eine gleichzeitige Beziehung. Sie unterschätzt die Stärke der 
Reaktion der Beschäftigung (Beschäftigungselastizität) auf die 
Produktion und weist sie statt mit etwa 1 mit weniger als 0 5 
aus 
5) 1 Mrd. S Bauinvestitionen im Jahre 1982 entspricht nach Be­
rücksichtigung des Preisanstiegs (von 1976 bis 1982 51%) 
einem realen Brutto-Produktionswert von 0,662 Mrd. S, die 
reale Wertschöpfung beträgt nach Abzug der Vorleistungen 
(Netto-Quote rund 56%) 0,371 Mrd. S 

8 ) Die Aufstockung der Beschäftigung war allerdings nur bei 
einem Anstieg der relativen Lohnniveaus möglich, siehe W. Pol­
ten: Lohnentwicklung in der Bauwirtschaft — Flexible Löhne in 
einem geschützten Sektor Monatsberichte 1/1982 

Übersicht 6 

Entwicklung der Beschäftigungsstruktur in der Bauwirtschaft 

Antei l der Beschäf t ig ten 

im Hoch - und Tiefbau im Saunebengewerbe 

an der Gesamtbeschäf t igung in der Sauwir tschaf t 

in % 

1972 67 1 32 9 

1973 66 6 3 3 4 

1974 65 1 34,9 

1975 6 3 8 36,2 

1976 62 5 37,5 

1977 62 0 38 0 

1978 61 1 38 9 

1979 60 4 39 6 

1980 59 6 40 4 

1981 58 8 41 2 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

Internationaler Vergleich 

Der Schrumpfungsprozeß der Bauwirtschaft, der sich 

in der jüngsten Vergangenheit verstärkte, ist eine Er­

scheinung, die nicht auf Österreich beschränkt ist 

Diese Entwicklung ist vielmehr in ganz Westeuropa 

zu beobachten, vielfach ist sie noch stärker ausge­

prägt und setzte früher ein In den meisten westeuro­

päischen Ländern ist der Antei l der realen Wert­

schöpfung der Bauwirtschaft am BIP von 1970 bis 

1980 deutl ich gesunken In Österreich sank er von 

8 , 1 % auf 7,5%, in Frankreich, Italien und Schweden 

aber viel kräftiger In Österreich dürf te der verstärkte 

Schrumpfungsprozeß erst Anfang der achtziger Jahre 

begonnen haben Die Ursachen liegen einerseits 

ganz allgemein im Sinken der Invest i t ionsquoten, spe­

ziell aber im relativen Rückgang der gesamtwir t ­

schaft l ichen Nachfrage nach Leistungen wicht iger 

Bausparten Das erklärt sich aus gesamtwirtschaft l i ­

chen Sät t igungstendenzen, aber auch aus zuneh­

menden Schwier igkei ten, die Bauleistungen zu f inan­

zieren Infolge des relativ hohen Antei ls öffentl icher 

Finanzierungen am Bauvolumen wird die Bauwirt­

schaft von Konsol id ierungsbestrebungen der öffentl i­

chen Haushalte besonders betrof fen In jüngster Zeit 

dämpfte auch die kräftige Anhebung des Realzinsni­

veaus die Baunachfrage, 

In Westeuropa schrumpf te nicht nur der Antei l der 

Wer tschöpfung, sondern auch der Antei l der Er-

Übersicht 7 

Anteil der realen Wertschöpfung der Bauwirtschaft am 
Bruttoinlandsprodukt 

1970 1979 1980 

i n % 

Bundesrepubl ik Deutsch land 8 2 7 4 7,5') 

Frankre ich 7 5 5 3 5 2 

Italien 8 3 6 2 6 2 

Schweden 7 9 6 9 6.8 

Öster re ich 8 1 7 8 7,5 

Q. OECD National A c c o u n t s o t O E C D Count r ies Vol II. 1962-1979 Quarter ly Na­

tional Account Bul let in Paris 1981 — ') Vor läuf iger Wert 
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Übersicht 8 

Anteil der nominellen baulichen Investitionen am 
Bruttoinlandsprodukt 

1970 

i n % 

1979 

Bundesrepubl ik Deutsch land 15.9 14,3 

Frankreich 13.8 12 1 

Italien 1 3 1 1 0 8 

Niederlande 1 4 4 12 9 

Belgien 1 3 1 14 0 

GroBbr i tannien 8 6 7 5 

Dänemark 16.8 13 9 

Schweden 15 0 118 

Schweiz 1 7 0 14 8 

Öster re ich 1 4 2 13 7 

Q: OECD National A c c o u n t s of O E C D Countr les, Vol II, 1962-1979 Quarter ly Na­

tional Accoun t Bul let in, Paris 1981; EG Volkswir tschaf t l iche Gesamtrechnungen, 

ESVG 1981, Österreichisches Statistisches Zentralamt Stat is t ische Nachr ichten 

6/1981 

werbstät igen in der Bauwirtschaft an der Gesamtbe­

schäf t igung Die Zahl der Beschäft igten ging in den 

meisten Ländern auch absolut zurück Im EG-Raum 

fanden 1979 um rund 8%% weniger Erwerbstät ige in 

der Bauwirtschaft Arbei t als Anfang der siebziger 

Jahre Besonders drast isch verlief die Redimensionie-

rung der Bauwirtschaft in Frankreich, der Schweiz, 

Italien, den Benelux-Ländern und in Skandinavien, 

Von diesem Trend waren nur Großbritannien und 

Österreich ausgenommen 

In Österreich war in der Bauwirtschaft die Zahl der Er­

werbstät igen 1980 um 5,3% und die der unselbstän­

dig Beschäft igten um 6 , 1 % höher als 1970 Ihr Antei l 

an der Gesamtzahl der Erwerbstät igen konnte damit 

annähernd gehalten werden, 

Übersicht 9 

Erwerbstätige in der Bauwirtschaft 

1970 1979 

in 1 000 Personen 

Bundesrepubl ik Deutsch land 2 1 5 4 1 903 

Frankreich 1 992 1 812 

Italien 2 033 1 720 

Niederlande 505 459 

Belgien 314 312 

Großbr i tannien 1 658 1 738 

Danemark 230') 207 

EG') 8 891 8 158 

Schweden 371 284 

Schweiz . 250 183 

Öster re ich 278') 275 

Q: EG. Volkswir tschaf t l iche Gesamt rechnungen ESVG 1981; OECD Labour Force 

Statist ics 1968-1979 Paris 1981; e igene Berechnungen - ') 1972 - *l Ohne Ir­

land 

Übersicht 10 

Anteil der Beschäftigung in der Bauwirtschaft an den 
Erwerbstätigen insgesamt 

1970 1979 

i n % 

Bundesrepubl ik Deutsch land 8 1 7 5 

Frankreich 9 6 8 4 

Italien 10,3 8 4 

Niederlande 10,8 9 7 

Belgien 8,5 8 2 

Großbr i tannien 6 7 6 9 

Dänemark 9 7 8 0 

EG 8 7 7 8 

Schweden 9 6 6 8 

Schwei? 8 0 6 2 

Öster re ich 8.5 8 4 

Q: EG. Volkswir tschaf t l iche Gesamt rechnungen ESVG 1981; OECD Uabour Force 

Stat ist ics 1968-1979 Paris 1981; eigene Berechnungen 

Margarete Czerny-Zinegger 
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